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Halle mit „Herkules" (jetzt im histo;
rischcn Museum Bern)'

Sehloss
Denstorf

Phot. Henn, Bern

3n bcn fefeten Sauren ift
ber fRarne biefes bebeutenben
Scbfoffes fefjr bcfannt gemor=
ben, unb bas bauptfäcbticb ba=
bureb, baff bureb Sie Sena ber
Sefib bent Staat unb ber 2tH=

gemeinbeit gerettet merSen
fonnte, um in feiner oolfen
Schönheit bem Serner Softe
Kunbe aus after 3eit ju ge=
ben.

2Bir erhalten erftmafs ,Sun=
be oom Scbfofc in ben 3abren
1175 unb 1180, roo ein ßugo
non Segiftorf als fDienftmann
ber fjer3oge non Säbringen
erfcbeint, aber nacb bem Er=
löfeben Siefes ©efebfeebtes fin»
ben mir fie bis su Sfnfang bes
nier3ebnten 3<*brbunberts als
Freiherren. 2)ie frfjöne Surg
unb bie fjerrfebaft gelangte
hierauf an bie non Kraucbtaf,
unb im 3abre 1321 bureb f)ei=
rat an 3unîer Surtbart non
Erfacb, in beffen Famifie bei=
be bis 1593 blieben. 3n ben
fpäteren 3abren mürbe llfricb
bon Sonftetten bureb Sauf
unb im 3abre 1675 Tftiffaus
non Sßattenmpf bureb ijeirat
Eigentümer. Später finben
mir ben berühmten Scbuftbefj
Stfbrecbt Friebricb non Erfacb
auf bem Schlöffe als Sefifeer,
ihn, ber grobe, bauliebe Umän»
berungen nornebmen lieg, unb
amb ben praebtooflen Surf
anlegte. Seit 1758 maren oer=
febiebene fiinien ber Familie-
non Stürfer Sefifeer bes
Scbfoffes, bie unter nerfebiebe»
nen Epochen am Scbfoff'e bau=
liebe Seränberungen norneb»
men lieben, um es su bem Sife
aussugeftalten, roie er uns auf
ben beutigen lag nerblieben
ift.

Saal mit Ahnenbildern und altr, wert-
voller Truhe, Uhr und Schrank
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Helle mit „Herkules" (zetz-t im kistov
riscben Museum Lern)
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Lkot. lierm, Lern

In den letzten Iahren ist
der Name dieses bedeutenden
Schlosses sehr bekannt gervor-
den, und das hauptsächlich da-
durch, daß durch die Seva der
Besitz dem Staat und der All-
gemeinheit gerettet werden
konnte, um in seiner vollen
Schönheit dem Berner Volke
Kunde aus alter Zeit zu ge-
ben.

Wir erhalten erstmals Kun-
de vom Schloß in den Iahren
1175 und 1180, wo ein Hugo
von Iegistorf als Dienstmann
der Herzoge von Zähringen
erscheint, aber nach dem Er-
löschen dieses Geschlechtes sin-
den wir sie bis zu Anfang des
vierzehnten Jahrhunderts als
Freiherren. Die schöne Burg
und die Herrschaft gelangte
hierauf an die von Krauchtal,
und im Jahre 1321 durch Hei-
rat an Junker Burkhart von
Erlach, in dessen Familie bei-
de bis 1593 blieben. In den
späteren Iahren wurde Ulrich
bon Bonstetten durch Kauf
und im Jahre 1675 Niklaus
von Wattenwyl durch Heirat
Eigentümer. Später finden
wir den berühmten Schultheß
Albrecht Friedrich von Erlach
auf dem Schlosse als Besitzer,
ihn, der große, bauliche Umän-
derungen vornehmen ließ, und
auch den prachtvollen Park
anlegte. Seit 1758 waren ver-
schiedene Linien der Familie
von Stürler Besitzer des
Schlosses, die unter verschiede-
nen Epochen am Schlosse bau-
liche Veränderungen vorneh-
men ließen, um es zu dem Sitz
auszugestalten, wie er uns auf
den heutigen Tag verblieben
ist.

Last mit ^bnenbiläero umi elt^r, weit-
voller ?rul>e, ilkr unä Lcbrenk
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Grosser Salon
Im Parterre

35er mächtige SBebrturm, ber ben ganzen SBau überragt
unb ibm SSurgcbarafter gibt, säbtt 3um ätteften ïeit ber 2tn*
tage. Stach ibm mürbe ber ©diturm auf ber ©üboftfeite erftettt,
ioäbrenb alte anbern leite Neubauten nach 1720 finb. Sie
äußere unb innere iSürcbiteftur trägt notb beute bie cbaraf«
teriftifcben SDterfmate ber 23auperiobe 3U Seginn bes arf)t-
sehnten Sabrbunberts, aus welcher Seit auch ber ©erbinbungs«
gang im ©rbgefchoß unb bie fioggia im erften ©tocfmerf
ftammen, bie biefer Seite ben Slusbrucf bes gefchtoffenen ©an«
3en gewähren.

Ser fteine Saton unb ber große Saat finb aus ber Seit
ßubwigs XY. unb mürben oom neuen Eigentümer bes Sabres
1758, Slnton ßubmig Stürter, ausgeftattet. 3n ben 3ahren
1913—1915 fanben weitere große bauliebe Umänberungen
ftatt, unb 3war oon ben 21rctjiteften Stettter unb ^unsiter.
Unfere SBitber geben uns einen fchwacben ©egriff oon ber
Schönheit unb bem ©efebmaef ber früheren SBefißer unb legen
berebtes Seugnis ab oon ber SMtur, bie in biefer Seit auf ber«
nifeben ßanbfifeen gepflegt mürbe. 5B. Scfj.

Ecke aus de®

Spiegel aus dem Wohnraum. Alter Schrank im Jagdzimmer grossen Salon

Schwanenteich
Schloss v®n
Osten.

Bild rechts un-
ten : Vorraum
mit altem
Kamin

blr. zo

(grosser 8»lon
im ?»rterre

Der mächtige Wehrturm, der den ganzen Bau überragt
und ihm Burgcharakter gibt, zählt zum ältesten Teil der An-
läge. Nach ihm wurde der Eckturm auf der Südostseite erstellt,
während alle andern Teile Neubauten nach 172V sind. Die
äußere und innere Architektur trägt noch heute die charak-
teristischen Merkmale der Bauperiode zu Beginn des acht-
zehnten Jahrhunderts, aus welcher Zeit auch der Verbindungs-
gang im Erdgeschoß und die Loggia im ersten Stockwerk
Wammen, die dieser Seite den Ausdruck des geschlossenen Gan-
zen gewähren.

Der kleine Salon und der große Saal sind aus der Zeit
Ludwigs XV. und wurden vom neuen Eigentümer des Jahres
1758, Anton Ludwig Stürler, ausgestattet. In den Iahren
1313—1915 fanden weitere große bauliche Umänderungen
statt, und zwar von den Architekten Stettler und Hunziker.

^ Unsere Bilder geben uns einen schwachen Begriff von der
Schönheit und dem Geschmack der früheren Besitzer und legen
beredtes Zeugnis ab von der Kultur, die in dieser Zeit auf der-
nischen Landsitzen gepflegt wurde. W. Sch.
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